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Nr. 264 Freitag den 11 November 1921 SS. ZatzWsrrß

WrfjnttkrzW LMdMttschWNürsikr.
p Siutigart , 9 "!ov Zu Beuiu!. der kuu igen 2. Sitzu-.g

widmete der Vursir; nde ^eiu verstoronuu ?röüig Wilhelm
einen Nachrui. Dann begrüßte d-r Vorsitzende Adorno den
socbm im Sitzungssaal erschienenen neuen Ernährungsmini-
ster Keil.  ArbeilS - und Ernähr un gsminister Keil  bittet
zunächst  uni E - tschuldigrina, daß er nicht schon in der gestri¬
gen Sitzung erscheinen konnte. Aber zu meiner Freude ist
mir auch mstcru schon in meiner Abwesenheit in Ihren
Kreisen eine freundliche Begrüßung zmcii geworden (Heiter-
k i!), für die ich aufrichtig danke. (Erneute Heiterkeit.) Ich
habe dieses Amt nicht gesucht; ich habe es gegen meine
Wünsche übernehmen müssen aus gewichtigen politischen Er¬
wägungen , die besonders darin beruhen, daß man auch in
Württemberg vettucheu will , das in hohem Wogengaug hin
und her schwankende Stawsschiff zu stabilist!rcn. Die Lasten,
die uns aufjxchürdsl worden sind, sind ungeheuer schwer.
Wir streiten da;über, auf welchem Wege und mit welchen
Mitteln diese Lasten erleichtert werden können. Zu den Opfern,
die wir bringen müssen, müssen alle Stände unseres Volkes
oom einfachen Lohnarbeiter über den Handwerker und
Landwirt hinaus bis zum Großunternehmer ihr Teil bei¬
tragen . Die Landwirtschaft im ganzen steht heute in unserem
Wirtschaftsleben günstiger da, als in früheren Jahren . Wir
sind heute schon kaum roch und werden alsbald wahrschein¬
lich überhaupt nicht mehr in der Lage sein, die Zahlungs¬
mittel auszubrinaen zur Beschaffung derjenigen Bruchteile
unseres Nahrungsmiltelbedarfs , oen wir vom Ausland ein
führen müssen. Daraus ergibt sich eine verstärkte Mo¬
nopolstellung  unserer Landwirtschaft innerhalb unserer
Volkswirtschaft. Wir werden einig sein, daß eine solche Mo¬
nopolstellung nicht mißbraucht werden darf, daß alleBerufs-
stäude leben wollen und leben müssen, zumal alle Beruss-
ständr  ihr redlich Teil beigetragen haben zum Schutze der
deutschen Flur in den hinter uns liegenden Kriegsjahren.
Ich halte es süc falsch, eine Kampfstellung d'er Landwirtschaft
gegenüber einzunehmen, denn die Landwirtschaft ist einer der
lebenswichtigsten, vielleicht der lebenswichtigste Berufsstand
in unserem deutschen Volksleben (Hört, hört ! Sehr richtig !)
Ich weiß, daß der Landwirt auf manche Annehmlichkeiten
des Lebens verzichten muß, die dem städt. Bewohner zugäng¬
lich sind ; ich weiß auch auf der anderen Sette , daß der Land¬
wirt im großen und ganzen eine sicherere Existenz hat als
weite Schichten der städtischen Bevölkerung sie haben u. daß
diese Existenz noch sicherer geworden ist in den Jahren , in
denen andere Berufsstände ärmer und notleidender geworden
sind. Wir müssen eingedenk sein der Tatsache, daß wir alle,
welchem Bsrussstand wir auch angehören mögen, eine Volks¬
gemeinschaft  bilden , die nur leben und gedeihen kann,
wenn alle ihre Glieder leben und arbeitsfähig sind. Und so
schließe ich diese kurzen Bemerkungen mit der Versicherung,
daß der leitende G danke meiner Amtsführung sein wird,
den Gesamtinteressen  unserer Volkswirtschaft zu dienen
und sie nach besten Kräften zu söidern.

Vorsitzender Adorno  bemerkt im Anschluß daran : Nach
der Art und Weise, wie Herr Keil seines Amtes als Land¬
tagspräsident gewaltet, dürfe man doch wohl die Hoffnung
Heyen, daß er auch in seinem neuen Amte Ersprießliches lei
sten werde. Nachdem der Vorsitzende sodann noch das neu
eingelretene Kammermitglied, RetchstagSabg Feilmayr
begrüßt, wurde zu den neuen ReickSsteuerp'änen Stellung
genommen, wozu Rechtsrat Otterbach  Bericht erstattete.
DaS im Entwurf vorliegende Vermögenssteuergesetz muß ab¬
gelehnt werden, da die zu den Steuersätzen hinzukommenden
Zuschläge derartig erhebliche Eingriffe in die Substanz de»
Vermögens bedeuten, daß dadurch die landw. Erzeugung er¬
drosselt würde. Aus denselben Gründen ist auch der Entwurf
eines VermögenssteuergesetzeSunannehmbar . Weitere Be-

Achten sich gegen die Vermöyenszuwachkabaabe, die
Unstatzsteuer, dre stärkere steuerliche Belastung deS Tabaks u.

gegen das Fahrzeugsteuergssetz. Die Anssprache leitete
Präsident Adorno  mit der Feststellung ein, daß die Durch-

^ *>S 'euervorschlage eine Vollsozialisierung im wahr¬
te " ^ nne des Wortes bedeute Besonders ungerecht emp-
ftnde die Landwirtschaft die Besteuerung der Genosse,ffchaften.

E drratung über die Forstkammer eintrelend, be-
gründete zunächst Herma  n n-Hohenmühringen den von ihm
eiIebrachten Antrag In demselben wird ausgesprochen,
daß die Errichtung einer Forstkammer in Württemberg vor
der bevorstehenden reich- gesetzlichen Regelung der gesetzlichen
^ ^ '^ " . ? Eruf«osrtretung -in verfrühtes Vorgehen eines
Einzelstaates bedeute und die Kosten für eine reine Forst-
kammer erheblich höher als für eine den gleichen Zweck erfül¬
lende forstliche Abteilung bei der Landwirtschaftskammersind
Der Antrag bezeichnet ferner die im Entwurf vorgesehene
Vertretung deS Piioatwaldes und der forstlichen Arbeiter als
eine ungenügende und stellt fest, daß der Waldbefltz der bäu¬
erlichen Landwiite mit dem übrigen landw. Besitz eine wirt-
schaftliche Einheit bilde, deren Trennung und Vertretung
durch verschiedene Berufskörperschaften zu großen Schwierig-
keften führen würde. Forstmeister Allgayer -Ulm  wendet
nch gegen düsen Antrag , wobei er vor allem bemängelt, daß
derselbe nicht dem forstwirtschaftlichen Ausschuß unterbreitet
wurde. Der Vorwurf , daß die Errichtung einer Forstkammer

in Württemberg vor der Seoorsch'hsnden reichSgrsetzlichrn Rege¬
lung verfrüht sei, wäre nickt am Platze, La auck bei Errichtung
der württ . La idwirischafiskammer noch keine Retchslandwirt-
schaftskammer bestanden habe.

Narb längerer Debatte wurde der Antrag Hermann-
Hohenmühringen mit einer kleimu Aenderung angenommen.
Dcsgl .iÄeu fand fast einstimmige Annahme ein Antrag Feil
mayr - Ganser,  daß d'e Forstwirtschaftliche Abteilung der
LandwirlsLafiskammer sofort ins L;b?n gerufen und ein
Mitglied ans oem Forstfach in den Vorstand der Kammer
ausgenommen werden soll.

Dis Frage der Landltchisp ele, die sodann zur Beratung
kommen sollte, erledig: sich dadurch, daß die betreffende Ge¬
sellschaft, die solche Landlichtspiee in Württemberg einsühren
wollle, von ihrem Plan Abstund genommen hat.

lieber die Fntterndtg referierten hierauf Kugler und
Spöhrer,  indem sie eine Reihe Abhftfemaßnahrmn besür-
worteien, die sowohl vo» den 'Landwirten , w.e von der Re¬
gte!ung getroffen werden sollen. Als solche Abhilfemnßnahmen
kommen in Betracht : die Beschaffung von Mais , dje Liefe¬
rung vo.i Kleie au? dsm Umlageaeirside, zu ermäßigtem Preise,
ein Ausfuhrverbot für sämtliche Futtermittel , Herabsetzung
der Geirer ieumlaae tu den von der T ocksnheir besonders be¬
troffenen LandeNeilen. Zuweisung von Futter u. Streu und
Wald -Weide ans den Staats - und GemeindsMaliungen, ein
um die Häiste ermäßigter No .standstarif für Heu, Stroh,
Kraslfuttermittet , To füreu usw., Zurverfügungstellung von
billiger Tmfstceu aus dem staatlichen Toffwerk Schuffenried
u. a. Diese Anträge werden mit einem Zusatz angenommen,
wonach Heu und Stroh womöglich nur durch dis Genossen¬
schaften zu verkaufen bezw. auszuführen sind. Weiter findet
ein Antrag Lang  Annahme , der eine stärkere Ausißahlung
des Getreides anregt . In längeren Ausführungen verbreitet
sich sodann Landesökonomierat Schöffel  Wstnsberg über
die Weinausfuhr bezw. Einfuhr . Bet der Besprechung lau¬
fender Angelegenheiten wird der̂ landwirtschaftlichenBezirks-veretnen ein Beitrag von 300 bewilligt, die Erhöhung der
Gehälter der Landwirtschaftsbeamten gutgehetßen und von
dem Betritt der Landwirtschaftskammer zu der wü' tt. Vieh«
verwertmigs G. m.b H. Ulm Kenntnis genommen. — Wie
Direktor Ströbel  mttteilte , wurde dteMehzentrale vor einigen
Monaten aufgelöst. Es hat sich dabei ein erheblicher Ueber-
schuß ergeben — Die Aktion zur Unterstützung wirtschaftlich
Schwacher hat ein schönes Ergebnis erzielt. ES wurden btS
jetzt 20000 Zentner Kartoffeln und 1500 Zentner Getreide
geliefert. — An der mit einem Kostenaufwand von 200000 -̂ k
in Hohenheim zu errichtenden Landcsgeflügelzuchtonstalt wird
sich die württ . LandmiitschaftSkammermit 40 000 -̂ kbeteiligen.
Schließlich holt Direktor Stiöbel noch die Genehmigung ein,
die beträchtlichen Reserven der LandwirtschaflSkammer in
Häusern und Grundstücken anznlegen. Beim letzten Punkt
der Tagesordnung , Wünsche und Anträge, wird der Beitritt
der LandwirlschaftSkammer zur Allgäuer Butter - und Käse
börw in Kempten mit einer Beteiligung von 15000 be¬
schlossen und ein Antrag Hermann - Hornung  angenom¬
men, in welchem die Staatsregierung ersucht wird, durch einen
Nachtragsetat vier weitere Kulturinfpektionen anzufordern.
Außerdem findet ein Antrag zur Schaffung von 2 weiteren
Tierzuchttnlpektorenstellen Annahme.

Damit hatte die Landwirtschaftskammer ihre Beratungen
in einer 8 ständigen Sitzung erledigt. Ein Wtederzusammen-
tritt der Kammer ist erst für nächstes Fiühjahr in Aussicht
zu nehmen. _

Eieine politische Nachrichten
Man will sich an Deutschland schadlos halten.

Paris , 10. Nov. In der gestrigen Senaissitzung besprach
Senator Jspy eingehend die Finanzlage der Entente . Man
dürfe sich mit einem angeblichen deutschen Bankerott nicht
schrecken lassen. Man dürfe den Bankerott nickt annehmen
und müsse sich an den natürlichen Reichtümern Deutschlands
schadlos halten. Wenn man Deutschland verhindern wolle,
Frankreich den Krieg zu erklären, müsse man alle internatio¬
nalen u. strategischen Eisenbahnlinien beseitigen und die bei¬
den Rheinufer neutralisieren. DaS wäre eine ernstliche Frie¬
densgarantie und eine Frage , mit der sich der Völkerbund
beschäftigen müsse. Der Senator schlug eine internationale
Anleihe bei den Neutralen vor, um die französische Finanz¬
lage zu bessern. Diese Anleihe soll durch eine Hypothek auf
das deutsche Vermögen gedeckt werden. Schließlich nahm der
Senat eine Tagesordnung an, in der gesagt wird, man habe
Vertrauen zur Regierung , daß sie nicht zutassen werde, daß
Deutschland sich seinen Verpflichtungen entziehe.

Das Wiesbadener Abkommen.
Berlin , 10. Nov. In der gestrigen Sitzung deS ReparattonS-

auSschufseS des ReichSwiitschaftSraieS wurde von Wiederaus-
baumtntster a. D . Rathenau daS Wiesbadener Abkommen bei
der anschließenden Besprechung erörtert und als ganz beson¬
ders günstig hervorgehoben, daß das Wiesbadener Abkommen
der Industrie eine Beschäftigung auf lange Frist gewährleiste.

Die Stärke der franz. Besatzung im Rheinland.
Paris , 10. Nov. In der „Lanterne " wird eine Betrach¬

tung über die Kosten der Rheinarmee angestellt, die mit 460

j Millionen F -ancs ii. das Budget für 1922 eingestellt sind.
! 90414 Oist ziere und Soldaten halte»! die Wacht am Rhein,

die zahlenmäßig wie foi'ar verteilt sind : 33 (!) Generäle . 610
Offizier? höheren Grades , 2822 Olfizure geringeren Grades,
793l U- tecoffijiere, 10350 Korporale und G -f.ei:;- und
66 668 Soldaten.

Neuer Heimkehrertrausport aus Rußland.
Berlin . l0 . Nov. Die Reichszerttralftelle für Kriegsge¬

fangene «eilt mU : Im Hastn von Swinemünde ist gestern
der Dampfer „Asuumd " mn 6l6 Heimkehrern ans Rußland
eingetroffen. Von Viesen sind 29 ehemalige Kriegsgefangene
und 363 Ztorlgesangene Reichsdeutscheaus der Ukraine.

Um die große Koalition.
Berlin , 10. Nov. Die Frage der großen Koalition ist

neuerlich wieder :m Reichstag stark erörtert worden. Wie
wir hören, besteht jeooch Kei den in Betracht kommenden
Parteien vorläufig aus außenpolitischen Gründen keine Nei¬
gung, ans ihrer jetzigenZ -rrückhal'ung herauSMreun . Maß¬
gebend hiefüc ist vor allem die immer mehr zu Tage tretende
Unmögllchkeii, dis ei.-gegangenen Rep irationsverpflichtungsu
zu erfüllen. ^

Zeitungsverbot.
Berlin , 10. Nov Der Lok. Anz. berichtet aus Rostock:

In Rostock Ist die rmckiendurgische„Umschau", eine nationale
Wochenschrift für Stadt und Land, wegen etn-s Artikels:
„Die Anast der Roten vor der bürgerlichen Presse" vom lO.
bis 2u. Nov. beschlagnahmt und verboten worden.
Lohnerhöhung im Bergbau und Erhöhung der Kohlenpreise.

Dortmund , 10. Noo. In den gegenwärtig schwebenden
Verhandlungen über den Abschluß eines neuen LohntarifS
im Kohlenbergbau fordern die Vertreter des Bergaroeiteiver-
bandes eine Lohnerhöhung von 30 bis 35 pro Schicht.
Wenn eine Lohnerhöhung in diesem Sinne eimritt , so würde
sich schon dadurch drr 'Kohknpreis um 60 bis 70 pro Tonne
erhöhen. Die Lohnbewegung im Bergbau und damit auch
die Neuregelung des Kohlenpreises soll am 1. Dezember in
Kraft treten.

Zusammenbruchder lothringischen Salzindnstrie.
Metz. 10 Noo. Die Metzer Zeitungen berichten, daß die

lothringische Salzindnstrie vollständig zusammenoebrochen sei.
Außer den berühmten Soloey -Werken wurden nunmehr auch
dir Salinenwerke stillgelegt und tausende von Arbeiter auf
unbestimmte Zeit entlassen. Die Ursache des Zusammenbruchs
ist darauf zurückzuführen, daß es der lothringischen Salzin-
dustrte nicht gelungen ist, einen Ersatz für die verlorenen
deutschen Absatzgebiete zu schaffen.

Berschiebung des Regiernngsrücktritts in Ungarn.
Budapest, lO. Nov Die Ententemächte haben verlangt,

daß in Zukunft keine Habsburger , auch nicht durch trete
Königswahl auf den ungarischen Königsthron gelanpen kön¬
nen . Da da» EnthronuvgSgesetz schon verabschiedet ist, wird
die Regierung noch im Amte bleiben, ohne diese Frage zu
lösen. Auch der Umstand, daß aus der Tschechoslowakei und
aus Jugoslawien noch keine amtlichen Meldungen vorliegen,
gibt Anlaß zur Verschiebung des Rücktritts.
Zusammentritt des BSlkerbundsrats am 18. November.

Genf, 10. Nov. Der Völkerbundsrat wird am l8 . Nov.
in Paris zusammentreten, um die albanische Frage zu regeln.

Aus aller Welt
Der Ausverkauf Freiburgs.

-s Der Ausverkauf FreiburgS i. Br . durch die oaluta-
kräfttgen Schweizer ist in vollem Gange. Bon Tag zu Tag
springen die Preise in die Höhe War am SamStag noch
ein Herrenregenschirm für 180 zu haben, so kostete er am
Montag schon über 300 Und so geht eS mit allen
anderen Bedarfsartikeln . Immer weiter klettern die Preise
in die Höhe, die Auswahl in den Geschäften wird immer
kleiner. AuSwählen darf man überhaupt nicht mehr, eS steht
schon ein zahlungsfähigerer Käufer neben dir und nimmt
ohne weiteres die Ware um jeden Preis an sich. DaS sind
aber nicht nur Schweizer, sondern auch Freiburger , die um
jeden Preis kaufen wollen, weil eS nach ihrer Ansicht in
Kürze nicht» mehr zu kaufen gibt. ES muß anerkannt wer¬
den, daß eine kleine Anzahl von Geschäften Verkäufe an
Ausländer ablehnt. Die meisten Schweizer kommen mit ihren
roten Dauerpassterscheinennach Freiburg , da eS in den kleinen
Grenzorten nichts mehr zu kaufen gibt. Täglich werden bi»
zu einem Dutzend scknveizerffche Zugereiste angehalten , denen
der vorgeschrtebene Paß fehlt uno die mit einer Geldbuße
bedacht werden, die ihnen die Lust zum Wiederkommen ohne
PaßauSwetS hoffentlich verleidet.

Die Angst vor dem Theatersäbel.
j- Berlin , 10. Nov. Aus Wiesbaden wird dem „Berl.

Lokaianzeiger" mitgeteilt : Die Schauspiele vom Stadtlheater
von Hanau wollten in Wiesbaden ein Gastspiel mit dem Schau¬
spiel „Die Zarin " geben. DaS Gepäck mit den Kostümen
wurde von Len Franzosen beschlagnahmt und einbehalten, da
sich in ihm auch Säbel für russische Uniformen (!) befanden



und die Einfuhr von Waffen ins besetzte Gebiet bekanntlich
verboten ist.

104 Opfer der Berge im Touristenjahr 1021.
-j- Die für die Tourtstenwett so überaus günstige Saison

1921 hat leider auch wieder zahlreiche Opfer gefordert. Bei
manchen von ihnen sind die näheren Ursachen der Unfälle
bekannt, da ihre Begleiter das Unglück mit ansehen mußten,
ohne helfen zu können, bei anderen haben dis Bergungs-
expeditionen die Ursachen der Unfälle erhoben und mitgetetlt.
Kühne Kletterer haben ganz wunderbare Rettungen von Ver¬
stiegenen mit größter Lebensgefahr durchgeführt. Soweit die
näheren Umstände der tödlichen Unfälle in diesem Jahre be¬
kannt worden , sind 17 Touristen im Gebirge erfroren , 35
verunglücke durch Aosturz vom Fels , darunter 6 durch AuS-
b echen von Steinen , die Halt geben sollten. Durch Aus-
aleiten auf Rafenbändern verunglückten6, ferner durch Stein¬
schlag 5 Personen . Auf Gletschern gingen 11 Personen
zugrunde , an Erschöpfungen starben 3 Touristen . Beim
Edelweißpflückkn stürzten 4, beim Himbeeisammeln 1 und
heim Pilzsuch n auch 1 Person zu Tode. Bet der Jagd stürzte
ein Tourist oon der Felswand Ausfällig ist die Zahl der
Vermißten , die nachweislich eine Bergtour Vorhalten. Wenn
man die Vermißten im Hinblick auf die lange Verschollenheit
zu den Toten rechnet, so stellt sich die Zahl der Todesopfer
der Berge auf 104 Personen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 11. November 1921.

* Bolksbildungskurse . Heute abend 8 V* Uhr wird
uns canä . iur. Gerhard Schott in einem Schlußoortrag die
Schönheit von Dantes Dichtung zeigen. Nächste Woche
spricht Studiendirektor Dteterle über die Geschichte der Ho-
henberger.

* Die Fahrpreisermäßigung zugunsten der Jugendpflege
wird künftig ohne Rücksicht auf dte Dauer der Ausflüge ge¬
währt.

* Martini im Volksglauben . Der l l . November, Mar¬
tini , gilt im Volksglauben als ein bedeutsamer Tag in me¬
teorologischer wie in landwinschafllicher Hinsicht. Wie dieser
Tag sich gestaltet, so erfährt das Volk die Art des kommen¬
den Winter « : An Martini Sonne - schein, tritt ein kalter
Winter ein ! Wenn auf Martini Nebel sind, wird der Win¬
ter gelind ! Wolken am Martinitag , der Winter unbeständig
werden mag. Vor allem gilt der 11. November als Her
Schneebringer : St . ü- artin reitet gern auf weißem Pferd,
sagt der V-ükSmund Nun ist auch die Zeit gekommen, da
die Gänse fett sind und der eiste Heurige getrunken werden
kann : Bei fetter Gans und Saft der Reben laßt uns den
hl. Martin leben! Leider werden dieser freundlichen Auf¬
forderung Heuer nur wenig Glückliche nochkommen können.

* Gebühr bei Ausstellung von Radfahrkarten. Für
die Ausstellung Her Radfahrkarten dürfen die Gemeinden nach
einem El laß dcS Ministeriums des Innern eine Gebühr bis
zu 10 — bet Ersatzkarten bis zur Hälfte der Gebühr für
die erstmalige Ausstellung — erheben.

* Banknotenverkehr . Zur Erleichterung des Zahlungs¬
verkehrs sollen für die Zukunft auch RetchSbanknoten zu 10 ^
in besondere Umschläge verpackt, durch dte Post usw. in den
Verkehr gebracht werden. Zur Verpackung dieser Banknoten
wird die Retchsdruckerei Umschläge, die den Aufdruck„Inhalt
1000 in 100 Stück Reichsbanknoten zu 10 tragen , Her¬
stellen lassen.

* Notopfererklärung und Vermögen der Ehefrau. Im
8 16 des RelchSnotopsergesetzeS ist dte getrennte Veranlagung
von Ehegatien nur für den Fall , daß sie dauernd von ein¬
ander getrennt leben, vorgesehen rwd im übrigen dte Zusam-
menrechnung der Vermögen ohne Rücksicht auf den Güterstand
vorgeschriebe«. Demgemäß hat nach einem Urteil der Steuer¬
behörden der Ehemann , der mit seiner Ehefrau in Güter¬
trennung lebt, daS Vermögen beider Ehegatten zusammen in
der Noropferelkiärung anzugeben. Dte Angabe der Steuer-
orkärung kann durch Geldstrafen erzwungen werden.

* Umsatzsteuer . Von zuständiger Seite wird bezüglich
der Umsatzsteuer mitgeleilt, daß nach dem Umsatzsteuergesetz
innerhalb eines Monats nach Ablauf j -dcs Kalenderviertei-

^ Man bringt keine gute Sache weiter ^
g Durch Hader und kleinlichen Zwist ; g
8 Es hält sich mancher für einen Streiter , O

^ Der nur ein Zänker ist. ^

Lichtenstein.
15) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Georg sandte ihm nicht die freundlichsten Blicke nach.
Zürnend schob er seinen Helm, den er noch vor einer Stunde
mit so freudigem Mute zu seinem ersten Kampf geschmückt
hatte , in die Ecke. Mit Wehmut betrachtete er sein altes
Schwert, diesen treuen Stahl , den sein Vater in manchem
guten Streite geführt, den er sterbend seinem verwaisten
Knaben al» einziges Erbe vom Schlachtfeld gesendet hatte.
„Ficht ehrlichI" war daS Symbolum , das der Waffenschmied
in die schöne Klinge gegraben hatte , und er sollte sie für
eine Sache führen, die ihre Ungerechtigkeit an der Stirne
trug ? Wo er der Kriegskunst erfahrener Männer , der Tap¬
ferkeit des Einzelnen die Entscheidung zutraute , da sollten
geheime Ränke, dte Politika , wie Herr Dieterich sich auS-
drückte. entscheiden? Wo ihn der fröhliche Glanz der Waffen,
die Aussicht auf Ruhm gelockt hatte, da sollte er nur den
habgierigen Plänen dieser Menschen dienen ? Ein altes
Fürstenhaus , dem seine Ahncn gerne gedient hatten, sollte ec
von diesen Spießbüraern vertreiben sehen? Unerträglich
wollte ihm auch der Gedanke scheinen, von diesem Kraft sich
belehren lassen zu müssen.

Doch dem Unmut über seinen gutmütigen Wirt konnte
er nicht lange Raum geben, wenn er bedachte, daß ja jene
Pläne nicht in seinem Kopfe gewachsen seien, und daß Men¬
schen, wie dieser politische RatSschretber. wenn sie einmal ein
Geheimnis , einen großen Gedanken in Erfahrung gebracht

juhreS der Steuerpflichtige eine Vorauszahlung zu leisten
habe, erstmals im April 1922. Da mit diesem Termin auch
dte allgemeine Umsatzsteuer für 1921 und die erhöhte Umsatz¬
steuer zusammenfallen, wird den Steuerpflichtigen empfohlen,
von der Möglichkeit, schon jetzt freiwillige Vorauszah¬
lung  zu leisten, Gebrauch zu machen. Den Steuerpfltchltgen
werde:: vom Tage der Zahlung ab bis zum Tage der Fäl¬
ligkeit 5 Prozent Zinsen vergütet.

* Kriegergedenkzeichen «nd Luxnssteuer. Der Bund
für Heimatschutz schreibt unS : Den Gemeinden wird ge-
genwäritg oft der geschmackloseste Schund an Fabrik¬
ware als Erinnerungszeichen für ihre gefallenen Helden an-
geboien unter dem Vorgeben, daß dte Gemeinden für künst¬
lerische Denkmäler Luxussteuer zahlen müßten. Viele Gemeinden
lassen sich dadurch tatsächlich davon abschrecken, sich um Be¬
ratung an sachverständige Stellen zu wenden. In Wirklich¬
keit verhält es sich aber mit der Luxnssteuer so: Durch das
Gesetz sind tatsächlich auch die Kriegergedrnktafeln als „Zier-
und Schmuckgegenstände" luxussteuerpflichtig. Von der Luxus¬
steuer befreit aber sind nach öem gleichen Gesetz„Erinnerung«
male und Tafeln in schlichter Ausführung ". Ob eine solche
schlichte Ausführung vorliegt, ist nach einer Aeußerung des
LandeSamtS von Fall zu Fall zu prüfen. Da aber künstle¬
risch und schlicht zwei Dinge sind, die sich fast immer mit¬
einander decken, so werden auch wirklich gute Erinnerungs¬
zeichen oon Künstlerhand wohl immer von der maßgebenden
Amtsstelle als „schlichte Ausführung " anerkannt werden. Für
Württemberg ist die einzige Stelle, die eine solche Bescheini¬
gung auszustellen befugt ist, das Landesamt für Denkmal¬
pflege, Abteilung für KrtegSehrungen, Stuttgart.

Bauholz für Wohnnngsbaute».
* Durch eine Verfügung der Ministerien des Innern

und der Finanzen wird dte Lieferung von Bauholz zu Vor¬
zugspreisen für gemeinnützige Wohnungsbauten neu geregelt.
Als gemeinnützig sind WohnungSbauten anzusehen, zu denen
öffentliche Baukostenzuschüsse oder Baudarlehen gewährt wer¬
den können. Das zn Vorzugspreisen abzugebende Holz wird
aus Waldungen der Gemeinden, des Staates oder der Ein¬
zelbesitzer vom Wald entnommen, lieber die Leistungsfähig¬
keit der Gemeinden entscheidet die Wohnungsabteilung dsS
Ministeriums des Innern im Benehmen mit der Körper¬
schaftsforstdirektion. Holz ouS Sraatrwaldungen soll nur in
dem Umfang abgegeben werden, in dem die Gemeinden zur
Abgabe nicht in der Lage sind. Die Höhe des Preisnachlasses
richtet sich nach dem jeweiligen Marktpreis . Sie beträgt auf
der Grundlage des Marktpreises vom Oktober 192t bis zu
200 bet einem Festmeter. Bet der Hotzabgabs vom Staats¬
wald erfolgt gleichfalls Preisnachlaß oder wird dieser mit
dem Baudarlehen bar aulbezahlt . Bei Bemessung der Preis¬
ermäßigung sind im Einzelfall wohnungspotttische Gesichts¬
punkte zu berücksichtigen. Der Preisnachlaß muß tatsächlich
den Bauherren zugute kommen. Die Prüfung und Beschei¬
dung der Gesuche erfolgt durch das Ministerium des Innern,
bei Rundbolzabgabe aus Staallwaldungeu durch die Forstdt-
reklion. Der Preisnachlaß wird für eine Wohneinheit auf
50 Fm ., Rundholz für Zimmer-, Schreiner- und Glaserarbei¬
ten beschränkt. Bet Mehrbedarf tritt eine Verminderung des
Preisnachlasses ein. Gesuche sind durch Vermittlung des
ForstamiS an das Ministerium des Innern zu richten(Woh¬
nungsabteilung .) _

Württemberg.
Dom Rathaus . Freudenstadt. 9. Nov. Jn der gestr. G.-Rats¬

sitzung beschloß der .Gemeinderat , daß größere Waldbauman¬
pflanzungen innerhalb der Gärten , welche die Aussicht ver¬
hindern , nach Anhörung des Bundes für Helmatschutz ver¬
boten werden können.

8Ml»ikte dkM Sit NWliltt MWmilk!
Landwirte!

beschickt den Obst - und Gemüsemarkt!
haben, ihn hegen und pflegen wie ihren eigenen; daß sie
sich mit dem adoptierten Kinde brüsten, als wäre es Minerva,
aus ihrem eigenen harten Kopfe entsprungen.

Mit mildern Gedanken kam er zu seinem Gastfreund,
als man ihn zu Tische rief.

Ja , die ganze Ansicht der Dinge wurde ihm nach eini¬
gen Stunden , bei weitem erträglicher, als er sich erinnerte,
daß ja auch Maries Vater dieser Partei folge. Es war ihm,
als möchte die Sache doch nicht so schwarz sein, welcher Män¬
ner wie Frondsberg ihre Dienste geliehen.

Schnell fertig ist die Jugend mit dem Wort.
Das schwer sich handhabt, wie des Messers Schneide —
Gleich heißt ihr alles schändlich oder würdig,
Bös oder gut.

Dieses wahre Wort des Dichters möge die Gesinnung
Georgs bezeichnen, dte Gesinnung Georgs , der vielleicht all¬
zuschnell seine Ansicht über jene Dinge änderte. Und wie
dte düsteren Falten des Unmuts auf einer jugendlichen Stirne
sich schneller glätten , wie selbst schmerzliche Eindrücke in des
Jünglings Seele von freundlichen Bildern leicht verdrängt
werden, so erhellte auch Georgs Seele der freudige Gedanke
an den Abend.

Man hat uns erzählt, daß unter die schönsten Stunden
im Leben der Liebe die gehören, wo dte Erwartung sich an
schöne Erinnerungen knüpft. Der Geist sei da ahnungs¬
voller, das Herz gehobener. So mochte auch Georg fühlen.
Er träumte von den schönen Augenblicken, wo es ihm ver¬
gönnt sein werde, dte Geliebte zu sehen, sie zu sprechen, ihre
Hand zu fassen und in ihrem Auge zu lesen.--

6.
„Und als er sie schwingt nun im lustigen Reigen,
Da flüstert sie leise, sie kann's nicht verschweigen."

Uh l a n d.
Wenn es möglich gewesen wäre, auf einem Trödelmarkt

oder in der Auktion eines Antiquars ein „Taschenbuch zum

Brand auf dem Kniebis . Freudenstadt. 10. Nov. Heute
nacht kurz nach 11 Uhr wurde der Löschzug der hies. Feuer¬
wehr alarmiert . In sehr kurzer Zeit erreichte dte Automobil¬
spritze den Brandplatz auf der Alexanderschanze. Vermutlich
durch Kurzschluß war die Scheuer mit Gaststallung in Brand
geraten. Infolge Wassernot gelang es nicht mehr, die Ge¬
bäulichkeiten zu retten, welche bis auf den Grund nteder-
brannten . Das Hotel selber blieb unversehrt. — Um 4 Uhr
konnte der Löschzug wieder nach Freudenstadt abrücken.

Einbruchsversuch. Freudenstadt. In der Nacht vom
8. zum 9. wurde im Haus dcs Bäckers Bauer in der Alfred
straße ein Einbruch versucht. Der Einbrecher welcher durch
ein durchschnittenes Gitter eingedrungen ist, schien es geraten
zu finden, sich wieder aus dem Staub zu machen, entwendet
wurde nichts.

Wiederwahl . — Verschmähte Liebe. Kuppingen, io.
Nov. Nachdem die 10 jährige AmtSperiode unseres Schult¬
heißen dieses Jahr abgelaufen war , fand am letzten Sonntag
hier Schultheißen wähl statt. Mit 446 von 455 abgegebenen
Stimmen wurde Schultheiß Mayer wiedergewählt. — Am
letzten Samstag hat sich hier ein 22 jähriger jungrr Mann
wegen verschmähter Liebe mit einem Revolver in den Kopf
geschossen. Er wurde in das Krankenhaus nach Herrendsrg
verbracht, wo er schwer verletzt darniederliegt.

Dom Rathaus . Böblingen, io . Nov. Die im Stadlwald
anfallende Nadelholzstceu wird der hiesigen Bevölkerung im
Wege der Versteigerung überlassen. Drn Landwirten wird
nahe gelegt, sich mit Torf für Strsuzwecke einzudccken. —
Der gem. Baugenossenschaft wird auf dte Landes- und Ge¬
meindedarlehen für die bereits vergebenen Wohnungseinhei¬
ten ein Vorschuß von 200000 ^ gewährt. Die Darlehen
sind vom Ministerium noch nicht verwillig», aber in Aussicht
gestellt.

r Demokratie und Regierungsumbildung . Stuttgart,
19. Noo, Eine Vertiete:Versammlung der demokratischen
Partei hat nach einem Bericht des Abg. Schees über dte Re¬
gierungsumbildung das Verhalten der demokratischen Fraktion
gebilligt, dem zurückgenetenen Minister Dr . Schall Ane-ken-
nung ausgesprochen und gewünscht, daß die wertvolle Kraft
Dr . Schalls auch künftig dem Land und Staat erhalten bteibt.

r Hauptversammlung des Aerzteverbands . Stuttgart . In
der Hauptversammlung des Württ . Aerzteoerbands am Sonmag
wurde dte Errichtung einer ärztlichen Wohifahnskasse auf
Grund eines Berichts von Dr . Langbein Pfullingen beschlos¬
sen, zu der alle württ . Aerztr mir Kaffenprox.S verpflichtet
sind. Dr . Dörflcr-Biberach berichtete über dte Verhandlungen
mit den Krankenkassen, die bisher zu keiner Einigung iühr-
terr, weshalb durch Schiedsspruch den Aerzten eine Teue¬
rungszulage von 20Piozsnt ab 1. August zugebilligt wurde.
Im gesamten übrigen Reich hat jedoch das Retchsarbeits-
ministcrinm eine Erhöhung der Honorare um 30 Proz . zu¬
gestanden. Der Aerzteoerbano beschloß deshalb die Ablehnung
des Schiedsspruchs. Dr . Koebner- Stuttgart berichtete noch
über die gesetzliche Regelung der Arztfrage, wozu eine Ent¬
schließung angenommen wurde, daß die württ . Aerzte sich das
freie Recht auf Arbeit nicht mehr durch gesetzliche Beschrän¬
kungen antasten lassen. Nur die freie Arztwahl, die Vereini¬
gungsfreiheit der deutschen Aerzte und die Anerkennung der
Aerzteorganisationen durch Gesetz werde der Aerzteoerband,
annehmen.

r Werkbund-Ausstellung württ. Erzeugnifle. Stuttgart,
10. Nov. Die Württ . Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Werk
bundes oeraustaltet im Februar und März nächsten Jahres
im Landesgewerbemuseum und in dem gegenüberliegenden
Ausstellungsgebäude in Stuttgart eine Weltbund - Ausstellung
württ . Erzeugniff, die als Vorschau der Deutschen Gewerbe¬
schau in München zugelasien werden, sowohl was die Art
wie auch was die künstlerische und technische Qualität der Er¬
zeugnisse betrifft.

r Lohnabkommen in der Schuhindustrie . Stuttgart,
10 Noo. In der Schuhindustrie wurde ab 16. Noo. ein
neues Lohnabkommen getroffen. Auf die jeweiligen Wochen-
verdtenste wird für jede geleistete Arbeitsstunde folgender
Lohnzuschlag gewährt : Für Arbeiter über 21 Jahre in Orts¬
klasse I und II 3 (weiblich 2,70 °̂ k), III 2,85 °̂ tl (2,55
IV und V 2,70 (2,45 von 18—21 Jahren 2.50
(2,25 »ch. 2,35 ^ (2.20 ^ ), 2.20 (2 von 16—18

geselligen Vergnügen , mit neuen Tanztouren vom Jahr 1519"
aufzufinden, wir hätten nicht leicht so angenehm überrascht
werden können, als durch einen Fund ähnlicher Art, den
uns der Zufall in die Hände spielte.

Wir waren nämlich in vorliegender Historie bis an die¬
ses Kapitel gekommen, das . um der Sage zu folgen, oon
einem Abendtanz handeln soll; da fiel uns auf einmal der
Gedanke schwer aufs Herz, daß wir ja nicht einmal wissen,
wie und was man in jenen Zeiten getanzt habe.

Wir hätten zwar schlechthin sagen können, „sie tanzten ",
aber wie leicht wäre es geschehen gewesen, daß eine unserer
freundlichen Leserinnen einen Anachronismus gemacht und
etwa Georg oon Frondsberg in ihren Gedanken einen Ko-
tillon hätte vorkanzen lassen. In dieser Angelegenheit stießen
wir auf das sehr selten gewordene Buch: „Pom Anfang,
Ursprung und Herkommen der Turniere im heiligen römi¬
schen Reich. Frankfurth 1564." Wir fanden in diesem Fo¬
lianten unter anderen trefflichen Holzschnitten einige, dte
einen solchen Abendtanz »orstellen, wie er zu Zeiten Kaiser s
Maximilians , etwa ein Jahr vor dieser Historie, gehalten
wurde.

Wir dürfen beinahe mit Gewißheit annehmen, daß der
Abendtanz im Ulmer Rathaussaal sich in nichts von jenem
angeführten unterschied, und man wird sich den deutlichsten
Begriff von einem solchen Vergnügen machen, wenn wir
eines dieser Bilder beschreiben. (Fortsetzung folgt).

— ->« «-—

November.
Wenn die letzten Freuden gehn,
Kommt die traurige Zeit.
Und man kann durch's Fenster sehn,
Wie es schneit.
Und man kann in den Nordwind stehn
Und dte Hand an die Stirne legen:
Freundschaft mit Schnee und Regen
Vor lauter Einsamkeit. Hans Abim.
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Jahren 1,95 (l,65 °̂ tl), 1,85 (1,55 ^ 6), 1,75 (l,50 «O,
unter 16 Jahren 1,35 ^ 6 (1,15 ^ 6), 1,25 ^ 6 (1.05 ^ 6), 1,15
(1 ^ S). Bet Heimarbeitern werden die bisherigen prozen¬
tualen Zuschläge auf 70—75 (60—65°/») erhöht.

r Wiederaufgenommener Mordprozeß . Stuttgart , 10.
Nov. Vor dem hiesigen Schwurgericht wird seit einigen Ta¬
gen wieder gegen den Maurer Kail Seifert  ans Cannstatt
verhandelt , der vor einigen Monaten seine Frau erschlagen
und deshalb in der letzten Sch-vurgerichtsperiods zum Tode
verurteilt wurde. Seifert und sein Rechtsvertreter Hallen Re-
v sion beantiagt , der das Reichsgericht stattgab. weil bei dem
Täler angeblich geistige Störungen oorlt-gen sollen, die beim
ersten Urteil nrcht berücksichtigt wurden . In der Verhandlung
am Mittwoch wurden neue Beweisanträge seitens des Ange¬
klagten gestellt, welche eine Vertagung der Verhandlung auf
nächsten Samstag notwendig machten. (Seifert weilte bekannt¬
lich eine zeitlang im Erholungsheim Waldcck zur Kur.)

r Getreidediebe . Reutlingen , 10. Nov Auf Hofgut
Meburg wurdrn seit einiger Zeit Fruchldiebstähle festpestellt, ^ .
ohne daß man lue Diebe erwischen konnte. Kürzlich traf man
2 Art euer von hier dabei, als sie von dem nngedroschenen

' Geireiee die Nehren obschnitlea und in Säcke steckten. Eine
Haussuchung bei beiden brachte einen Zentner bereits gestoh¬
lenen Weizens zum Vr -sckiein.

r Gut abgelaufen . Cannstatt , 9. Nov. Ein 6 jähriges
Märschen kam unter die Snaßenbah r und gerade zwilchen
die Schienen zu liegen. Der Waz -m fuhr  über das Kind
weg, ohne es ernstlich z - verietz-n.

r Rascher Tod . A'prrg , 10. Noo. Der Buchhalter W.
Bickel wurde im Kantor der Schahmacher' lchen Eisschrank-
fabrik tot am Pult sitzend angetroffen. Ein Schlaganfall hatte
seinem Leben ein Ende gemacht.

Die Erhaltung der Trachten . Oberndorf , 9. Nov. Zur
Erhaltung und Förderung der Volkstracht wurde vor kurzem
ein Süddeutscher Vo.kstrochtenbund gegründet. Die Voiks-
trachlengruppen am oberen Neckar haben sich zu einem Be-
z-rk Auerbach zusammen?eschlossen und sich an den Bund
angeschlvssen.

r Ertränkt . Locherhof OA. Rottweil , 10 Nov. Am
Montag in der Frühe gegen 4 Uhr ertränkre sich in der Nähe
des „Adler" die in den 30er Jahren stehende Frau des
Fabrikarbeiters Traugoit Rapp nebst ihrem 2 jährigen Töch-
rerchen. Unglückliche Familienoerhältnisse hatten die zur
Schwermut neigende Frau zu dem traurigen Entschluß
getrieben.

r Städt . Haushalt . Weingarten , 10. Nov. Der Ge¬
meinderat genehmigie den städtischen HauShattp 'an, der bei
1 121000 ^ 6 Einnahmen und 2 132 000 ^ 6 Ausgaben mit
einem Abmangel von rund 1 Million abschlreßt. Es wird
eine Gemeindeurnlags von 38°/» (bisher 28°/o) erhoben, l

* !

r Tagung der süddeutschen Handelskammern . Vom '
Bodensee, IO. Nov. In Konstanz ragten die süddeutschen !
Handelskammern gemeinsam mit Vertretern der deutschen j
Handelskammern in der Schweiz. Es waren ca. 130 Teil- ;
nebmer anwesend. Eine Ge'undung der Wirischastsverhäst- i
nisse ist nach einmütigerUeberzeugnng der Versammlung nur '
durch Revision des Versailler Vertrags erreichbar. Einen brei¬
ten Raum in den Verhandlungen nahm sodann die Gold- u.
Frankenhypoihekenfrage, sowie die Frage des staatlichen Schutzes
für die deutschen Valutaschiildirer hinsichtlich der nicht hypo¬
thekarisch gesicherten Schulden ein.

r Schadenfeuer , Von der bayer. Grenze , 10. Nov. Ein
gewaltiges Feuer zerstörte das beim Bahnhof in Burgau ge¬
legene Lagerhaus des landwirtsch. Verbands . Die Brand¬
ursache soll in Kurzschluß liegen . Der Schaden beläuft sich
auf Millionen , weil das Lagerh aus mit Getreide, Kartoffeln,
Maschinen gefüllt war.

VerMrschLes.
— Weizen als Aerztehonorar . Nicht weit von Wien

«erlangen in Niederösterreich Aerzte als Honorar von den
Bauern Mehlsrucht statt Kronenwährung . Hierbei wird von
der Beztrksorganisation der Aerzte des politischen Bezirkes
Mistelbach die ärztliche Leistung nach Punkten eingeschätzt;
der Punkt gilt ein Kilogramm Weizen. Für eine Ordination
in der Wohnung des Arztes werden 7 Punkte , also 7 Kilo¬
gramm Weizen, für einen Besuch tm Hause 10 Punkte , also
10 Kilogramm Weizen, bet Fahrten über Land für den Ent¬
fernungskilometer 3 Punke, also 3 Kilogramm Weizen berechnet.

— 37 Soldaten aus einem Haus . An einem großen
Pariser Miethause in der Rne Denoyer kündet eine Marmor¬
tafel, daß aus diesem einzigen Hause während des Krieges
57 Männer mobilisieit wurden, von denen 29 gefallen sind.
In demselben Hause sind übrigens während der letzten drei
Monate acht Kinder zur Welt gekommen. Aber das kündet
keine Marmortafel , sondern nur der „Jntransigeant ".

— Madeira . Karl von Habsburg soll nach Madeira
gebracht werden. Im atlantischen Ozean, Hunderte von Kilo¬
metern von der Küste Marokkos entfernt, liegt die kleine
portugiesische Insel , wenn die Sage recht berichtet, der Rest
des sagenhaften Kontinents Atlantis . Schon in Platons Ge-
sprächen wird erzählt, daß einst vor den Säulen deS Herkules,
der heutigen Straße von Gibraltar , in einem Lande, größer
als Lydien und Asten -usammengenommen, ein wunderbares
Königreich bestand, dessen Macht sich wett ausdehnte über
Afrika und Europa . Da kamen Erdbeben und Hochflut, die
das Zauberretch in einem Tage und in einer Nacht ins Meer
versinken ließen. Und erst im Jahre 1419 ist das Jnselchen
von 55 Kilometer Breite und 24 Kilometer Länge von den
Portugiesen Java Gonsalvo da Samara und Tristao Vaz
Texeiro, die der Sturm verschlagen batte, wieder entdeckt
worden. Die ersten europäischen Ansiedler gaben ihm wegen
seines vortrefflichen Bau - und Nutzholzes, das die Urwälder
lieferten, den Namen Madeira (madeiro, oder Nutzholz). Die
Kunde von der Entdeckung eines Teiles von Atlantis erregte
großes Aussehen. Ewiger Frühling herrscht auf der gebirgi¬
gen Insel , und der Blütenreichtum der° Tropen webt einen
bumen Teppich über Hänge und Höhen. Palmen und Ba-
nanen, Zuckerrohr und Kaffee, die Frucht der Ananas und
herrlichen Wein, der den Ruhm der Insel durch die Welt
"Ugt, schenkl die Natur dem Eiland , der letzten Perle aus
«m ^ A ^ ^ enen Kette. Oesterreichs unglückliche Kaiserin
wülabeth suchte dort einst Heilung von tückischem Leiden, nun

ihre Nachfolgerin den Gatten dahin begleiten, wo ein

großes Reich verschwand, um etue kleine Insel zurückzulassen,
groß genug, eines Köni gs Hoffnung en zu begraben.

HsmdelS« «ud Marktberichte«
Pferde -, Bieh - und Schweinemarkt . Calw, 10. Nov.

Bei dem am 9. Noo. abgehaltenen Pferde-, Vieh u. Schwetne-
markt waren insgesamt 140 Stück Rindvieh zugeführt. Da¬
runter 10 St . Ochsen, 14 St . Zugtiere , 60 Kühe, 36 Kalbtn-
nen, 20 Rinder . Der Pieis für fette Ochsen bewegte sich
zwischen 20—23000 ^ 6, Stiere 12—18000 ^ pro Paar . Kühe
kosteten8—10000^ 6, trächtige Kalbinnen7 —10000->-6,Schlacht¬
kühe 5- 7000 ^ 6, Rinder 2—4500 ^ 6. Pferde waren nur
5 Stück zugetrieben, meist geringe Qualität . Auf dem Schweine¬
markt waren 39 St . Läufer und 330 St . Milchschweinezu-
geführr. Der Preis sür Läulerschweine bewegte sich zwischen
700 u. 1400 ^ 6. Bet Milchschweinen zwischen 280—600
pro Paar . Auf dem Vieh- v. Schweinemarkt war der Handel
ziemlich lebhaft.

r Bericht der Kemptener Butter - «nd Käsebörse vom
9. Noo . — 17. Börsenbericht . Stuttgart , 9. Noo. Preis sür
Butter 23 53 ^ pro Mund einschließlich der Verkäufe nach
Böri'eudurchschnitt 23.53 ^ Gesamtumsatz: Butter 93 810
Pfnnd . Preis sirr 20vrvz . Weichkäse 8.23 ^ 6 pro Pfund.
Gesamtumsatz 430 773 Pfund . Preis sür Allgäuer Rundkäse
13 84 ^ 6, einschließlich der Verkäufe nach Börsendurchschnitt
13 84 Gesamtumsatz: Rundkäse 82 226 Pfund . Markt¬
lage : Für Butter überaus rege Nachfrage, wohl auch im Hin¬
blick der höheren Preise der sonstigen Speiseabsätze. Für Weich¬
käse und Rundkäse sehr gute Nachfrage.

Mostobstmarkt . Stuttgart , 10 Noo. Dem heutigen
Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof waren neu zugeführt
7 Wagen , alle aus Frankreich. Preis wagenwetse für 1 Ztr.
Obst ^ 125.— bis l30 .— im Kleinverkaaf ^ 6 130 bis 135.

r Schweinemarkt . Obersontheim, 10. Nov. Zufuhr:
220 Stück Mtichschweine. Alles verkauft zum Preise von
300—720 pro Paar.

r Hopsenpreis . Tettnang . 10. Nov Gestern wurden
von einer hiesigen Firma eine Partie Hopsen sür 12 000 ^ 6
per Zentner gekauft.

* Neue Kohlenpreise . Infolge der am 1. November
eingetretenen Erhöhung der Frachtsätze sind, wie aus Stutt¬
gart gemeldet wird, die Kohlen kleirroerkaufspreise erneut er¬
höht worden. Bei Lieferung in Körben frei Keller ab Lager
des Händlers kostet Anthrazit 36.90 ^ 6, Ruhrkok« 38 35 ^ 6,
Eiformbriketls 35 70 Unionbrtketts 23 40 ^ 6, Braunkohlen
brikettS 24.80 ^ 6 je der Ztr.

Letzte Drahtnachrichten
Deutscher Reichstag.

Berlin . 10. Nov In der heute Nachmittag 1 Uhr be¬
gonnenen Sitzung deS Reichstags begründete Abg Hoch (S)
zunächst eine Interpellation seiner Partei wegen der durch
die Entente bedrohten deutschen Werke. Die Zerstörungs-
arbetten hätten allein 37 Millionen an Arbeitslohn erfordert,
ungerechnet die zerstörten Werte selbst. — Reichsschatzminister
Bauer  schildert das Zustandekommen der Deutschen Werke,
die aus Militärbetrieben zu privaten umgestaltet wurden.
Das Hanauer Werk solle nun ganz vom Erdboden ver¬
schwinden. In Erfurt und Haselhorst sei die Anfertigung
von Jagdwaffen tm Einverständnis mit der Entente
erfolgt. In Spankau solle das Laboratorium verschwin¬
den. Der Wert der zu zerstörenden Maschinen betrage
allein rund 10 Millionen Goldmark. Diese Forderun¬
gen, die einem gewissen Handelsneid ent 'prungen zu sein
schienen, gingen über alles Maß hinaus und die Re^i-nm^
Hab? bei der Botschafterkonferenz mündliche Vorstellungen
erhoben. — Abg. Ersinn (A ) schließt sich dem Protest oer
Retchsregierung an und erklärt, daß die Kontrollkommission
aus Deutschland ein zweites Hunger-Rußland machen wolle.
— Abg. Hartwig (D .N.) stellt fest, daß der Kampf Frank¬
reichs dem deutschen Kapital , besonders aber dem deutschen
Arbeiter  gelte . Die Regierung müsse in eine viel
stärkere aktive Abwehr eintreten und
hierzu das ganze Volk heranziehen.  —
Abg. Brüninghaus (DVP .) ist ebenfalls für einen ein-
mütigen kräftigen Protest und fordert die Regierung auf,
das Material , das die Schuld Deutschlands am Kriege wider¬
lege, zu veröffentlichen. — Abg. Gothein (Dem .) sagt, daß
sich in dem Protest gegen das Unrecht alle vereinigen müß¬
ten. — Abg. Brandes (USP .) fordert die Regierung auf,
auf die Zurücknahme der Note htnzuwirken, da die Arbeiter¬
schaft selbst jede Garantie übernehme, daß keine kriegerischen
Tendenzen mehr hochkämen und daß kein Mißbrauch mit den
Werken getrieben werde. — Abg. Schirmer (B .Vp.) schließt
sich dem Protest gegen die Gewalttätigkeit der Entente an. —
Abg. Malt zahn (Komm .) rief mit seiner Behauptung , daß
in Erfurt Maschinengewehre und Millionen von Gewehr¬
patronen angefertigt sein sollten, was von Arbeitern zur Kennt¬
nis seiner Partei gebracht worden sei, große Erregung hervor. —
Darauf folgte die erste Beratung des Besoldungsgesetzes.

(Schluß folgt.)
Der Fehlbetrag der Eisenbahn. Nene Tariferhöhungen?

Berlin , 10. Nov. Da sich voraussichtlich der Fehlbetrag
im ordentlichen Haushalt der Reichsetsenbahnen von 6,5 auf
14,3 Milliarden erhöhen wird, sieht sich der Reichsverkehrs-
minister genötigt, für den Güterverkehr bereits vom 1. Dez.
1921 ab einen Zuschlag von 50 Proz . durch rein rechnerische
Erhöhung der Tarife eintreten zu lassen.

Asqnith sür Annullierung der Kriegsschulden.
London, 10-Nov. Akqaith erklärte in Glasgow , daß der

Sturz der deutschen Mark auf den finanziellen Zusammen¬
bruch Deutschlands Hinweise, was eine Kalamität sllc alle
Länder bedeuten würde. Er sprach sich für eine Annullie¬
rung der Kriegsschulden aus.

Sowjetrepublik Montenegro.
Einer Meldung der „Bosstschen Zeitung " zufolge liegen

in Rom Nachrichten aus Podgorica vor, wonach dort die

Führer der montenegrinischen Aufständischen die Sowjetrepu¬
blik Montenegro ausgerufen haben.

Dergarbeiterstreik in England.
London. 10. Noo. Dte Bergleute von Bankall sind in

den Ausstand getreten, um gegen die geplante Herabsetzung
der Löhne zu protestieren.

Letzte Kurz-Meld«»ge«.
Der badische Landtag wählte gestern mit 79 von 85 ab¬

gegebenen Stimmen den Z-ntrnmsabgeordnelen Wittemann
zum Präsidenten und den sozialdemokratischenAbgeordneten
Meier -Heidelberg zum ersten Vizepräsidenten. Dte Unab¬
hängigen und Kommunisten gaben weiße Zettel ab.

Die französische Zollverwaltung beansprucht für die
deutschen Holzhäuser einen Zoll von 15 000 Franken , mehr
als der Ankaufspreis der Häuser.

Im Rechnungsjahr 1921 sind nach einer Feststellung des
ReichsarbeilsministertumS für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene übet 8 Milliarden Mark ausgegeben worden.

Der Führer der badischen Zentrumspartet , Geistlicher
Rat Wacker ist im Atter von 76 Jahren in Freiburg gestorben.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Trocken und kalt.

ZL« K»SLL !1iLlL » rkLvr
zuckt 8M86-. Herren- unä 8edIaMmmer

in Lirde jsäs Orölle unck^ usküdrrmA sex . sok.
Lasse . 1693

Tusokriklen unter 8. 1 . 3443 an H.Ia Laasen¬
slein nnä Voller , 8luttKsrt.

Einfach möbliertes 1702

Zimer
sofort zu mieten gesucht.

Von wem ? sagt dte Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

seit über 49 Jahren bewährt.
Zu haben in der 1S»S

SHreibwar enHanökg.

G. W. Iaisek. Nagold.
Ein

IckM-
!>-s

1696

z« verkaufen.
Wo ? sagt d, Geschäftsstelle.'

Nagold,
2 Paar
stark?

MW-
Meine

verkauft am Samstag
Wilhelm Hauser , Landwirt.

Einen starken Wurf

Losungen
und

Lehrtexte
für 1922

zu Mk . 3.50 bei

BuWudlMg Wer
Nagold . ,

Gesucht
wird ein komplettes

setzt am Samstag vorm, dem
Verkauf aus 1688
Wühelm Grüninger, Nagold.

für Hausvertäferung . Ange¬
bote unter 1593 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Gültlingen.
Ein zum erstenmal 12 Wo¬

chen trächtiges 1695

Mutttt-
Schmia

hat zu verkaufen.
Georg Dengler,

Sattler.
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Amtlich , Bek « MtiW « ch » Ng
Am 1. Dezember 1921

findet eine Viehzählung statt. Sie erstreckt sich auf Pferde,
, »

l
Boruag von csnd . iur. G.

Schon über Dante heute abend
8ff « Uhr in- Festf.rat des Se¬
minars.

-eist Ortsliste -..
Die Gemeindebehörden »deren Aufgabe die Durchführung

der Viehzählung ist, werdrn auf die d'-:«bsz. V rfügunq des
Ernährungsin -nistertums in Nn 258 des .,S :acnsanz>igerS"
hiermit nrch besonders hinge-viesen. Die Termine sind o-
nau etuzuhaüen. 1697

Nagold, den 9. November 1921. Oberamt : Münz.

Freie EWmArMM
IlihiKelle Uagold.

Heute Freitag 7 Uhr adds.
Vollversammlung

im „Sternen ".
Tagesordnung: kohvbewegnug.

Nil.- u.Vst.-Vsrsin
2ur keier des

des Bezirks Nttgoid.
Am Sonntag , den 13. Noo ., nachmittags >/°2 Uhr

findet im Gasthaus zur „Krone " in Attensteig eine

EI ist Pflicht eines Jeden,
pünktlich zu erscheinen,
irr» Die Ortsverwaltung.

Vollversammlung„»
Um Vs3 Ahr Eröffnung der

Fachkursausstellung
-ddselbst ini 1. Steck), wo d:e Arbeite.- der Kursteilnehmer für

jedermann
-ur Ansicht ausgelegr sind.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst - in
Der Ausschuß.

Angebot

1692

Nagold.

lii. M HimelsleW
zu haben bei

Metzger Kvantz.
1617

Zu kaufen gesucht.
Suche ein gut gebautes

WWW.eol. mit Laden od.MisHO
eventuell bis zum Sommer 1922 beziehbar,

gegen Barzahlung zu kauf.n.
Angebote unter M . 1889 an die Geschäfttst. d. Bl.

Versteigerm.
Da wir unser Gasthofgebüude zu Wohnungs - und Be¬tt iebszrvkcken benötigen,bringen wir das
gesamte Inventar

der Safthosrz.SchW»e»i«Alpiksbach
(frühere Schwanenbraverei)

gegen Barzahlung zum Verkauf

am Montag , 14 . November
von vormittags 11 Uhr ab:
MrlslWMfell EiWiioke

TW . SWe . Gardersbe-
slü»der, RezM « , relch-

HMge»kfteP«rjtllmsekilke
Hmdnie Wo BirrdrSge«

MaMers , MWischea. Wein-
zliistt», sihwere Christofle-BefieLe

aller AN ne. «c. :
am Dienstag , IS . November

Von Vormittags 11 Uhr ab:
»ersch. Schlch.-ElmchtuuW, Be«e»,Teppiche,
galt BettvSscht, selae Jamaft-Tischiaische. sart.

Tischtechea, Wsschgaraltarea
Spiegel,̂ Sis« . V« >
Wge etc., senitt Mi

«Mn äz«o euer.
Bei rechtzeitiger Aumeldnug Befichtigung am Sonn¬

tag, IS. November möglich. Wir laden Liebhaber freund»
lichst ein und machen Gasthofbesitzer, Gastwirte , Pensionen,
Kurhäuser, ganz besonders auch Schwanenbrauereien auf die
günstige Kaufgelegenheit aufmerksam. 1668

KIM« L Vagei, Wrzßseli.

Es ist mir möglich, einen
Posten Stiefelhosen , Reit¬
hosen. F -rdbluseu, Mäntel
zu bekomme-:. Wer etwas
davon wünscht, wö .-e um¬
gehe: d bestelle.:. Di : Sachen
sind gw. und b-llig. 1704

N. Kiaitz. Nsgsld.
Niütenkarten fertigtK.M.Iaiser

SvjstirjW MilaiM

.„.MÄKl L» jede«

MkiliHr Psstanf
-«-iS B»pd« r» e»
Meis slMrlME

verbunlleu mit

Hienirsliselien » OesanNs ^DKi'vieiunNSn
werden unsere sktivsn uncl passiven NitZIieder mit ikren ^ nZeköriMN suk

»omtsg . ÜM 1Z. MeMer sbeM s Nr
in die lurnkulle eingeladen.

kur dlicfftmitß-lieder sind kintrittskarten am kin^anZ erkältlicü, woselbst
auclr Programme abgegeben werden.

Da die Welbnacbtskeierauskällt, werden dis lAitKlieder Mbeten, reckt
rAblreicb er8clieinen. Oie MtZIiedskarten sind al8 Ausweis vor̂ uTeiAen.
kassenökknunA ff-S klffr. ^ nkanK Punkt 8 klirr.

I1 « L 4^UR88«;lLKr881669

Sonntags Asökknst I
ZI von 8 - 9, 11- 12 klirr. «

Tu sltsn praissn
ssmtlielis

Tig -ii ' sllsn
^igSI ' I' 8n , u.

ülWiller AMMliW 1  UM
lvf» rlit8lr » 88v , ffoli » lk » tl »a « 8.

Sonntags Asökknvl
von8 —S, 11—12 klirr

kalltzv ! Näustz!
,l1okskloopa8tectötet ullksblb

2>i b»bsu
cowenärog.

bei klebr. Le»?,9SI

lelekon Xr . 5.

Am Sollaiaz, -e« 13.Raoember, »«mittagsu Ahr
findet auf dem Sportplatz beim Spital in Nagold eine

SmrlW -Mfiihrnji
mit Minimaxsenerlöscher
statt. Landwirte und Gewerbetreibende, sowie alle Interessenten, denen
an Erhaltung ihres Eigentums gelegen ist, werden hiezu freundl. eingeladen.

Mit Mmimar wurden seit 1904 weit über 60 000 Brände gelöscht,
von denen mehr als 15000 aus die Landwirtschaft entfallen. 1674

Vertreter Uer Uivimax 6 . m . 1). 8 .
4kÄ« L1 LStt1 «r'- i.ö.,k>8M3l'o!(8li'.38.

Mertelj. 24  Mk., Sinstl-Nummer2
Der Kladderadatsch ist eine notwendige Ergänzung zu allen

politischen Tageszeitungen ; er steht auf nationaler Grundlage
und kämpft gegen alles Faule auf sozialem, politischem und
kulturellem Gebiete. Dies geschieht mit den Waffen und
Werkzeugen des Humors u, d der Satire , in literarisch und
künstlerisch wertvoller, unterhaltender Form , sodaß jeder Jahr¬
gang deS Kladderadatsch eine ganz eigenartige Chronik der
Zeitereignisse darsteltt.

Probenummern und Bestellungen durch
G. w . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

Gasthof z. «Löwen - , Nagold
Sountag , den 13. Noo., letzte große

in diesem Jahr unt .Mitwirkung der
beliebt.Tiroler Kapelle Hohnloser
wozu höfl. einladet Kurlenbaur.
1701 Ans. 2 30 und 7.30.

Zur selbständ. Führung eines bürgerlichen HauShalies
wird ehrliche, pflichttreue

Persönlichkeit,
nicht unter 30 Jahren , gesucht.  Dieselbe muß kinderlieb
sein, da 2jähr. Mädchen vorhanden. Hoher Lahn, gute Be¬
handlung . Nur auf Dauerstellg. riflskt. Personen belieben
ihre Angebote unter Nr . 1685 an die GeschäftsstelledS. Bl.
zu richten.

NS?öz« iShnM>
«nsniSrts I3.l

Mschl. ö« Postgel
Msssil Lach Der

MMltizr Zeilel
AMMchr« Schrö
tz««, « aum be, e
ZK« mSSang 7
M « chüMakari
such Lach, » ei
SMsilmngu.Kü
U ; !, Mbaik tz

Rr. 288

Kurz vor
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erfahren, aber
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beteitigung an
nach den Ju !i
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sen, daß wir
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Die Rei
Koalition vo
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rung aus vff
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die auch das
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ganz ausges:
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